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genommen und in die am Ende der Flügel befindlichen Spülzellen gebracht werden können, Was zweimal

des Tages gefchieht. Durch eine mechanifche Vorrichtung in; jedoch das gleichzeitige Oeffnen beider

Thürchen verhindert, fo dafs Entweichungsverfuche durch diefe Abortbehälter nicht wohl unternommen

werden können.

In der Nähe des Mittelbaues find einige Zellen etwas gröfser, auch mit größeren Fenßern verfehen

und dienen für Unterfuchungs-Gefangene. Eben fo find im Erdgefchofs zu beiden Seiten der Ausgänge in

die Spazierhöfe 4 Zellen zur Aufnahme der Kranken beitimmt, welche fomit leicht in die Spazierhöfe

geführt werden können. Letztere zeichnen lich, wie fchon oben angeführt, durch ihre freundliche fonnige

Lage und gefällige Anpflanzung aus, find auch von den Beobachtungsräumen weniger weit entfernt, als

dies 2. B. im Zellengefängnifs zu Gent der Fall ift.

Am Ende des Flügels F find in einem eingefchoffigen Anbau 4 Zellen fiir Schuld—Gefangene mit

gemeinfchaftlichem Vorplatz vor demfelben und abgefondertem, hübfch angepflanzten Spazierhof. Am

Ende des Flügels G aber befindet lich, ebenfalls nur I Stock hoch, ein größerer Raum zum Aufenthalt

für Auffeher.

Im Erdgefchofs des \Veiberflügels befinden {ich links ‚vom Eingang, dicht neben dem Mittelbau,

Fig. 346.
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Zellengefängnifs zu Heilbronn.

Arch. : v. Landauer.


